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Schwert und FHeder.
Es iſt nicht ohne komiſchen Beigeſchmack, wenn König

Nikita durch die Preſſe verkündigen läßt, er werde die
Rechte Montenegros auf Skutari auch gegen die ganze
Welt verteidigen. Bei allem Reſpekt vor der Tapferkeit
des kleinen Bergvolkes, das die Hälfte ſeiner männlichen
Jugend in dieſem Kriege geopfert hat, und bei aller Würdi
gung der Tatſache, daß die harte Staatsraiſon die verhält-
nismäßig größten Opfer mit dem verhältnismäßig kleinſten
Anteil an dem Siegespreis bedenken will, kann man ſich
des Eindruckes nicht erwehren, daß es ſich hier eben doch
bloß um ein Bramarbaſieren handelt, hinter dem nicht ein
mal ein ernſter Entſchluß ſtehen kann. Denn ſobald die
Verbündeten abziehen, und dazu ſind ſie offenbar ſehr
geneigt iſt Montenegro gar nicht mehr imſtande, den
Krieg fortzuſetzen. Sehr viel ernſthafter iſt die Frage,
ob das

ſiegreiche Schwert von Adrianopel
die mühevolle Federarbeit der Londoner Diplomatie nicht
wieder gefährden werde. Die Antwort des Balkanbundes
auf das Mediationsanerbieten der Mächte ſteht ja noch aus
und es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß das bulgariſche
Selbſtgefühl mit der Erſtürmung Adrianopels wieder ſeine
alte Stärke erreicht hat, und daß die Neigung zur Nach-
giebigkeit gegenüber den Wünſchen der Großmächte dem
entſprechend wieder geringer geworden iſt. Das ſcheint
z. B. auch die „Times“ zu befürchten, und ſo verlangt ſie
mit aller Entſchiedenheit, daß das einmütige Europa ſeine
Tonart wechsle; das ſanfte, gute Zureden vertrage ſich nicht
länger mit ſeiner Würde und mit ſeinen Jntereſſen, auch
den Kämpfen von Tſchataldſcha müſſe ſchleunigſt ein Ende
gemacht werden. Uns will es fraglich erſcheinen, ob die

europäiſche Staatskunſt
ſich zu dieſem Wechſel der Tonart entſchließen wird. Es
hat ja ſchon vor einigen Wochen Leute gegeben, die meinten,
die Mächte müßten die bekannten Friedensbedingungen der
Balkanſtaaten mit dem Knotenſtock beantworten, und die
ſehr erſtaunt und zum Teil entrüſtet waren, daß die Ant-
wort der Mächte auf die Eröffnung der Friedens-
bedingungen der Form nach außerordentlich höflich und
freundlich war und daß ſie, ſtatt irgendwelchen Unwillen zu
zeigen, dem Verbündeten ſogar den Dank der Großmächte
für ihre entgegenkommende Haltung ausſprach.

Allerdings gab ſich in dieſer höflichen Form ſchließlich
doch der energiſcheWille kund, die Friedensbedingungen unter
allen Umſtänden auf dasjenige Maß zurückzuſchneiden, das
Europa mit ſeinen eigenen Jntereſſen für verträglich hält.
Und ſo liegen die Dinge im Grunde auch heute noch. Die
Diplomatie wird es ſchwerlich für angezeigt halten, mit dem
Sieger von Adrianopel „Fraktur“ zu ſprechen und ſie wird
ſicherlich gut daran tun, wenn ſie die bisherige Taktik nun
erſt recht beibehält. Die Dinge liegen ja auch nicht ſo, daß
Bulgarien aus der Eroberung Adrianopels unter allen
Umſtänden die Neigung ſchöpfen müßte, nun noch weitere
Tauſende von Mannesleben an die Erſtürmung der immer
noch intakten Linien von Tſchataldſcha zu ſetzen. Daß
Adrianopel erobert wurde, das bulgariſch werden und
bleiben ſoll, war ſchließlich einfach eine

Frage der militäriſchen Ehre;
kein vernünftiger Grund kann dagegen die Bulgaren ver
anlaſſen, ſich mit ungeheuren neuen Opfern den Einmarſch
in Konſtantinopel zu erkämpfen, bloß um ſich dann vor die
Frage geſtellt zu ſehen, wie man mit guter Art wieder her-
auskomme.

So läßt ſich doch hoffen, daß das Friedenswerk durch
das weltgeſchichtliche Ereignis des 26. März
nicht diejenige Hemmung erfahren werde, die das in ſeiner
Zuverſicht mit einem Mal wieder ſchwankend gewordene
Europa zu befürchten ſcheint. Jn zwei Punkten werden ja
die verbündeten Balkanſtaaten die Vorſchläge der Mächte
noch zu ihren Gunſten zu ändern ſuchen, nämlich einmal in
der Frage der Grenzlinie und dann in der Frage
der Kriegsentſchädigung, aber in beiden Fragen
wird offenbar die Verſtändigung mit Hilfe verhältnismäßig
kleiner Zugeſtändniſſe zu erzielen ſein. Jm großen und
ganzen hat das Schwert ſich bei der Löſung der Balkanfrage
wieder einmal mächtiger erwieſen, als die Feder, und man
wird ſich auch ſagen dürfen, daß die klaren Entſcheidungen
des Schwertes unter jedem Geſichtspunkte viel voraus
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haben vor den künſtlichen Halbheiten der
diplomatiſchen Konſtruktion. Aber im euro
päiſchen Südoſten liegen nun einmal die Dinge ſo, daß
auch die Feder ihr Recht und ihre Notwendigkeit hat, weil

ihr der
Schutz der europäiſchen Jntereſſen

zufällt. Vielleicht wird einmal die Zeit kommen, wo es
auch für die ganz großen Fragen der europäiſchen Politik
keine andere Löſung mehr gibt, als die durch das Schwert,
aber das Gefühl, daß die Entwicklung dafür noch nicht reif
iſt und daß dieſer Appell an das Schwert überhaupt nur
dann erfolgen darf, wenn wirklich alle anderen Möglich-
keiten verſucht und erſchöpft ſind, beherrſcht Europa mit
Recht, und ſo kann man auch jetzt der Feder nur Glück
wünſchen für die Löſung der ſchwierigen Aufgaben, die
ihrer noch harren.

Der Balkankrieg.
Die Verteidiger Adrianopels in Sofia.

Schükri Paſcha traf mit ſieben anderen türki-
ſchen Generalen und den Offizieren ſeines Generalſtabes,
ſämtlich in Begleitung ihrer Ordonnanzen und der ihnen
attachierten bulgariſchen Offiziere Sonnabend um A4 Uhr
früh mittels Sonderzuges in Sofia ein und wurde auf
dem Bahnhofe von dem Kommandanten des Bahnhofes
und dem Platzkommandanten empfangen. Die Kom-
mandanten begrüßten die gefangenen Offiziere in der herz
lichſten Weiſe und gaben ihrer Bewunderung für den Mut
und die Tapferkeit der Verteidiger Adrianopels Ausdruck.
Schükri Paſcha und ſeine Begleiter wurden in die ihnen zu-
gewieſenen Wohnungen gebracht.

Weitere ſerbiſche Hilfe unnötig
Das bulgariſche Oberkommando teilte dem Kom-

mandanten der zweiten ſerbiſchen Armee, General Stepano-
witſch, mit, daß der Rücktransport der ſerbiſchen
Truppen nach Serbien am 29. d. Mts. beginnen
werde, da ihre Anweſenheit nach Beendigung der
Aufgabe bei Adrianopel nicht mehr not-
wendig ſei.

Keine ſerbiſchen Greueltaten.
Das „Serbiſche Preßbureau“ teilt mit, daß alle von

der „Albaniſchen Korreſpondenz“ verbreiteten Nach-
richten über neuerdings vorgekommene ſerbiſche
Greueltaten vollkommen unbegründet ſind.

Der König von Montenegro lebt!
Gegenüber den im Auslande verbreiteten beunruhigen-

den Gerüchten ſtellt das amtliche montenegriniſche „Preß-
bureau“ feſt, daß das Befinden des Königs
Nikolaus ausgezeichnet ſei.

Deutſches Reich.
Der Wehrbeitrag für die neue Heeresvorlage.

Der Geſetzentwurf über einen einmaligen
außerordentlichen Wehrbeitrag beſtimmt, daß
die Höhe des beitragspflichtigen Vermögens nach dem
Stand vom 31. Dezember 1913 ermittelt wird. Bei der
Feſtſtellung des Vermögens iſt der gemeine Wert (Verkaufs-
wert) ſeiner einzelnen Beſtandteile zugrunde zu legen, bei
Grundſtücken, die dauernd Land- und Forſtwirtſchafts-
zwecken dienen, der Ertragswert, d. h. das 25fache des Rein-
ertrags, den die Grundſtücke bei ordnungsmäßiger Bewirt-
ſchaftung nachhaltig gewähren können. Für die Ver-
anlagung der Erhebung des Wehrbeitrags iſt der Bundes-
ſtaat zuſtändig, in welchem der Beitragspflichtige ſeinen
Wohnſitz oder ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Zur
Abgabe einer Vermögenserklärung iſt verpflichtet, wer ein
Vermögen über 10000 Mk. beſitzt. Er iſt bei Aufforde-
rung verpflichtet, der Veranlagungsbehörde Wirtſchafts-
oder Geſchäftsbücher, Verträge, Schuldverſchreibungen,
Zinsquittungen, Abrechnungen von Banken uſw. vor-
zulegen. Die Veranlagungsbehörde iſt berechtigt, den Bei-
trags pflichtigen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Er-
klärung an Eidesſtatt verſichern zu laſſen. Wer unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafen
bis zum 20fachen Betrag des Wehrbeitrags beſtraft.
Strafen ſind auch vorgeſehen für die Beamten uſw., die den
Jnhalt einer Vermögenserklärung unbefugt offenbaren.
Befreit von dem Wehrbeitrag ſind alle Perſonen, die nach
völkerrechtlichen Grundſätzen von der Zahlung direkter
Staatsſteuern befreit ſind. Die Landesfürſten und Landes-
fürſtinnen, die der direkten Beſteuerung durch das Reich
nicht unterliegen, haben ſich gleichwohl bereit erklärt, an
dem vaterländiſchen Opfer des Wehrbeitrags ſich zu be
teiligen. Das Vermögen der Ehegatten wird zuſammen-
pnet, ſofern ſie nicht dauernd getrennt voneinander
eben.

Der Geſetzentwurf über das Erbrecht des
Staates beſtimmt u. a.: Sind nach den Vorſchriften des
Bürgerlichen Geſetzbuches Abkömmlinge von
eltern des Erblaſſers in einer Seitenlinie oder Verwandte

den Groß-

der vierten Erbrechtsordnung oder der ferneren Ordnungen
zur geſetzlichen Erbfolge berufen, ſo tritt an ihre Stelle als
geſetzlicher Erbe der Fiskus. Der Fiskus iſt ferner geſetz
licher Erbe, wenn zur Zeit des Erbfalles weder ein Ver-
wandter noch ein Ehegatte des Erblaſſers vorhanden iſt.
Geſetzlicher Erbe iſt der Fiskus des Bundesſtaates oder der
Schutzgebiete, in welchen der Erblaſſer zur Zeit ſeinen
Wohnſitz hatte. Hatte der Erblaſſer keinen Wohnſitz in
einem Bundesſtaat oder einem Schutzgebiet, ſo iſt, wenn er
zur Zeit des Todes Deutſcher war und zu dieſem Zeitpunkt
einem Bundesſtaate angehörte, der Fiskus dieſes Bundes-
ſtaates, und wenn er mehreren Bundesſtaaten angehörte,
ſowie in den übrigen Fällen der Reichsfiskus geſetzlicher
Erbe. Jſt der Fiskus neben den Großeltern des Erblaſſers
geſetzlicher Erbe, ſo hat er ihnen die Haushaltungsgegen-
ſtände, ſoweit ſie nicht Zubehör eines Grundſtückes ſind,
ſowie die Gegenſtände des perſönlichen Gebrauchs auf An
trag zu überlaſſen. Das Gleiche gilt von Schriftſtücken per-
ſönlichen Charakters. Der Fiskus muß ſich bei der Aus
einanderſetzung bezüglich des übrigen Nachlaſſes eine Ab-
findung in Geld gefallen laſſen. Sind Verwandte der
dritten Ordnung durch den Fiskus als Alleinerben von
ihrem geſetzlichen Erbrecht ausgeſchloſſen, ſo ſind ihnen die
eben bezeichneten Nachlaßgegenſtände auf Antrag unent-
geltlich und andere zum Nachlaß gehörige bewegliche Sachen,
welche im weſentlichen Beſtande von dem Großvater oder
der Großmutter des Erblaſſers herrühren, deren Abkömm-
linge auf Antrag käuflich zu überlaſſen. Von der aus dem
Erbrecht des Fiskus erzielten Reineinnahme erhält das
Reich 75 Prozent, der Bundesſtaat 25 Prozent.

Die kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen am Sonnabend
in Homburg einen Spazierritt über die Saalburg. Gegen Mittag
unternahm der Kaiſer einen Spaziergang durch den Kurpark in
Begleitung des Landrats Dr. Ritter v. Marx, des Oberbürger-
meiſters Lübke, des Kurdirektors Grafen Zeppelin und des Stadt
verordnetenvorſtehers Dr. med. Rüdiger.

Der verſtorbene Fürſt Heinrich IV. von Reuß j. L. hatte
die letzten Tage nur noch im Lehnſtuhle verbracht. Am Dienstag
abend traten wiederholte Schwächeanfälle ein. Am Mittwoch
nahm der Fürſt nach langem ruhigem Schlaf aber wieder einige
Nahrung zu ſich. Am Donnerstag verſchlimmerte ſich der Zu
ſtand und die Schwäche nahm zu. Sonnabend früh verſtarb er
in Anweſenheit des Erbprinzregenten Heinrich XXVII. und der
Prinzeſſin Eliſabeth von Solms-Braunfels. Das fürſtliche Hof-
marſchallamt hat eine Hoftrauer von einem halben Jahre,
ſowie eine Landestrauer bis zum 26. April angeordnet.
Ein alsbald erſchienenes Patent macht die Uebernahme der Re
gierung des verſtorbenen Fürſten Heinrich XIV. durch den Erb
prinzregenten Heinrich XXVII. bekannt, ſowie gleichzeitig die
Uebernahme der Regierung von Reuß ä. L.

Die Erhöhung der Mannſchaftslöhnung. Man ſchreibt uns:
Mit dem 1. April tritt für die Mannſchaften der Armee und der
Marine die Erhöhung der Mannſchaftslöhnung in Kraft, die
durch die Ergänzung zum Etatsgeſetz für das Rechnungsjahr
1912 feſtgelegt iſt. Die Erhöhung beträgt 8 Pfg., die Löhnung
ſtellt ſich dadurch alſo auf 30 Pfg. täglich. Bei der bisherigen
Friedenspräſenzſtärke erfordert die Erhöhung der Mannſchafts-
löhnung 15 Millionen Mark für die Armre und 1 Million Mark
für die Marine. Die neue Wehrvorlage mit ihrer weſentlichen
Erhöhung der Friedensvräſenz ſteigert dieſe Mehraufwendungen
naturgemäß entſprechend.

Der Deutſche Verein für das
höhere Mädöchenſchulweſen.

Schülerinnenbüchereien.
Am geſtrigen dritten Verhandlungstage ſprach zunächſt Herr

Direktor Dr. Ewert-Guben über Schülerinnenbüchereien. Er
führte aus, daß man über die Ziele der Büchereien noch nicht
genügend unterrichtet ſei. Jm allgemeinen ſei man bei der Aus-
wahl auf Bücherverzeichniſſe angewieſen. Es ſei aber bisher kein
ſolches vorhanden, welches den Anforderungen voll entſpräche.
Dieſe Verzeichniſſe gäben auch immer nur den Titel, während
es doch von Wichtigkeit ſei, daß der Lehrer den Jnhalt kenne.
Jn dieſem Punkte ſoll die Tätigkeit des Schülerinnen-
Bücherei- Ausſchuſſes einſetzen. Er hat eine Zeitſchrift
herausgegeben, welche das Wiſſenswerte über den Jnhalt der
Bücher bringt. Für Knaben iſt in dieſer Hinſicht bereits ge
ſorgt; es muß jedoch zwiſchen Knaben und Mädchen ein Unter
ſchied gemacht werden. Wünſchenswert wäre es, daß die Zeit-
ſchrift des Ausſchuſſes in kleineren Zwiſchenräumen erſcheint als
bisher. Bisher ſind drei Ausgaben der Zeitſchrift erſchienen, in
denen eine ganze Reihe Bücher beſprochen worden ſind. Die Aus
wahl der Bücher muß mit größter Sorgfalt geſchehen, deshalb
ſei es wünſchenswert, daß die Zeitſchrift immer mehr Ver
breitung fände, da ſie die Auswahl der Bücher ſehr erleichtere.
Herr Geh. Hofrat Keim dankte dem Ausſchuß für ſeine erfolg-
reiche Arbeit, wies auf die großen Schwierigkeiten hin, die bei
derſelben zu überwinden geweſen ſeien und ſchlug vor, den Aus
ſchuß aufzulöſen. Dafür ſollen die Direktoren der einzelnen
Anſtalten veranlaßt werden, die Neuerſcheinungen mitzuteilen
und im Programm zu veröffentlichen und zu beſprechen. Weiter
ſoll eine Sammelſtelle eingerichtet werden, welche die Mitteilungen
entgegennimmt und mit dem Verleger der Zeitſchrift in Ver
bindung tritt. Eine Abſtimmung über dieſe Vorſchläge ſoll in der
Sitzung des weiteren Ausſchuſſes erfolgen. Als zweiter Punkt
der Tagesordnung kam

der franzöſiſche und engliſche Unterricht
zur Verhandlung. Als erſter Redner ſprach darüber Herr Direk-
tor Profeſſor Dr. Lohmann- Hannover. Er führte aus, daß
die Forderung einer deutſch-nationalen, von neuhumaniſtiſchem
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werfte genen Schule eine Beſchränkung des e e nünterrie auf dem Lyzeum bedinge, damit dem deutſchen Ünter

richt mehr Zeit gewidmet werden könne Das Mißverhältnis
zwiſchen dem deutſchen und dem perdfn ichen Unter ſei
ſo alt, wie die Schulen ſelbſt. Bisher en nichts getan
werden können, weil ſich die Schule erſt ihre Exiſtenz erkämpfen
mußte. Nun ſeien auch die Anforderungen an die höheren
Mädchenſchulen geſtiegen, z. B. durch Einführung der Mathe
matik, während die r der Schülerinnen dieſelbe
geblieben ſei. Es ſei zu erſtreben, daß dem Deutſchen ebenſoviel
Unterrichtsſtunden gewidmet würden, wie dem Unterricht in
beiden fremden Sprachen zuſammen. Um dies zu erreichen, ſei
in den Klaſſen 6 und 5 das Franzöſiſche auf je vier Stunden zu
beſchränken, wodurch das Deutſche in dieſen Klaſſen auf je ſechs
Stunden kommen würde. Jn Klaſſe 7, der Anfängerklaſſe, er
ſcheinen fünf Stunden ſtatt der jetzigen ſechs ausreichend. Auf
der Oberſtufe iſt das Franzöſiſche mit je drei Stunden zu be
treiben, das Engliſche in den Klaſſen 4 und 8, den Anfangsjahren,
mit je vier Stunden, in den Klaſſen 2 und 1 mit je drei Stunden;
damit werde das Deutſche in den Klaſſen 4 und 3 auf je fünf,
in den Klaſſen 2 und 1 auf je ſechs Stunden kommen. Auch hin
ſichtlich des Stoffes ſei eine Einſchränkung nötig. Das Fran-
zöſiſche müßte auf Sprechübungen verzichten, die nur der Um
gangsſprache dienen, ſich alſo auf ſolche Sprechübungen be-
ſchränken, die der beſſeren Einführung in das Geleſene dienen.
Die ſogenannten „freien Arbeiten“ könnten zurücktreten. Das
Ziel ſei alfo für das Franzöſiſche Leſefertigkeit. Für das Eng
liſche dagegen ſei praktiſche Sprachbeherrſchung, Sprechfertigkeit
und Uebung im Briefſtile neben der Einführung in die Literatur
zu erſtreben. Die Leiſtungen der Schülerinnen in den fremden
Sprachen ſeien geringer zu bewerten als bisher. Bei der Ver-
ſetzung auf der Oberſtufe und bei der Ausſtellung des Schluß-
zeugniſſes könnten die beiden fremden Sprachen als ein Fach
gewertet werden. Zum Schluß gab der Redner dem WunſcheAusdruck, daß in den höheren Madchenſchulen bald nur noch eine

Sprache betrieben werde, und zwar das Engliſche, während der
Unterricht im Franzöſiſchen wahlfrei ſein ſoll. Der Wert des
Franzöſiſchen werde viel zu ſehr überſchätzt. Das Deutſche ſoll
g den Lyzeen das Hauptfach bleiben, auf das es vor allem an
omme.

Als zweiter Redner ſprach Herr Direktor Dr. Oeſten
Duisburg beſonders über die Behandlung der Lektüre in den
Lyzeen und den weiterführenden Bildungsanſtalten. Er führte
aus, daß der Unterricht in den neuen Sprachen im Lyzeum und
den weiterführenden Bildungsanſtalten nach denſelben Geſichts-
punkten betrieben werde, insbeſondere hinſichtlich der Lektüre.
Der Zweck der Lektüre ſei die Erzielung von Sprachverſtändnis,
Leſefertigkeit, Ausdrucksfähigkeit und eine Geiſtesſchulung, die
ſich durch einwandfreie Ueberſetzung, durch Verſtändnis der
Schriftſteller und ihrer Zeitverhältniſſe und auch vergleichsweiſe
der deutſchen Kulturwelt offenbare. Die Lektüre liefere den
Stoff der ſchriftlichen Bearbeitung, dürfe aber zu grammatiſchen
Erörterungen nicht zerpflückt werden. Da die Lektüre den Kern
des Unterrichts ausmache, müſſe möglichſt früh und viel geleſen
werden. Dies verlange eine reiche, für alle Stufen geeignete
Auswahl zuſammenhängender Lektüreſtoffe in einwandfreier
Sprache, welche die geſtellten Aufgaben löſen kann. Eine Lektüre-
kanon und eine Blütenleſe neuſprachlicher Gedichte würden gute
Dienſte leiſten. Die zahlreichen Chreſtomathien ſollten mit Vor
ſicht gebraucht werden. Die ſorgfältige Auswahl des Leſeſtoffes
ſoll überhaupt die vornehmſte Aufgabe der Lehrer ſein. Durch
den Lektürebetrieb und auch wegen der notwendigen gramma-
tiſchen Unterweiſung verbiete ſich die Verringerung der für die
fremden Sprachen angeſetzten Stunden. Das Intereſſe für all
gemein bildende Kultur werde durch die Lektüre erregt. Der
Lehrer dürfe ſich bei der Erörterung auch der deutſchen Sprache
bedienen. Die neuſprachlichen Texten beigegebenen ſogenannten
„Präparationen“ ſeien zu entbehren. Jn den oberen Klaſſen der
Lyzeen uſw. ſei ein gutes Lexikon zu benutzen. Vor allen Dingen
müſſen einwandfreie Textausgaben gebraucht werden. Franzöſiſch
und Engliſch ſeien zwei vollwertige Hauptfächer des Lyzeums,
deren Betrieb auch die Reife der Schülerinnen vermittelt. Die
dem Unterricht dieſer beiden Sprachen gewidmete Zeit dürfe daher
keineswegs gekürzt en insbeſondere könne man nicht auf eine
Spra anz verzichten.Wer rorkerke Fräulein Oberlehrer tho AsßernHam-
burg methodiſche Fragen über den fremdſprachlichen Unterricht.
Die Schule erſtrebte, den Mädchen eine abgeſchloſſene Bildung zu
geben. Dazu gehöre in erſter Linie Deutſch. Dies genügt jedoch
nicht, man müſſe noch fremde Sprachen zu Hilfe nehmen. Da-
durch erweitert ſich der Geſichtskreis der Schülerinnen. Der Unter
richt ſolle die Schülerinnen ſoweit fördern, daß ſie fremdſprach
liche Literaturwerke mit Verſtändnis leſen können und daß ſie
ſich des Franzöſiſchen und Engliſchen im Verkehr gewandt bedienen
können. Aus dieſen Zielen ergebe ſich von ſelbſt die Methodik des
fremdſprachlichen Unterrichts. Der erſte Unterricht ſolle fremd

ſprachlicher Anſchauungsunterricht ſein. Die einzig einwandfreie
Grundlage des fremdſprachlichen Unterrichts ſei die Lektüre. Siemüſſe paher eben ſobald das Kind durch freie Sprechübungen

den Woriſchatz für ſeine nächſte Umgebung gewonnen hat. Zu
nächſt ſolle die Lektüre kindlich aber durchaus idiomatiſch ſein,
vielleicht ein Bilderbuch mit guten fremdſprachlichen Gedichten.
Später ſolle ein wertvollerer Jnhalt in den Vordergrund treten.
An der Hand der Lektüre müſſe die Formen und Satzlehre ent
wickelt und zuſammengeſtellt werden. Später trete zuſammen-
faſſende Grammatik hinzu. Mündliche und ſchriftliche Uebungen
ſollen ſich der Lektüre anſchließen.

Die Ausſprache behandelte hauptſächlich die Frage: „Soll
nur eine neue Sprache, nämlich die engliſche, in den Vordergrund
treten, oder nicht? und die Methodik des fremdſprachlichen Unter
richts. In der erſten Frage waren die Meinungen geteilt. Einige
von den zahlreichen Rednern, welche ſich an der Ausſprache betei-
ligten, waren durchaus der Anſicht, daß man, wenn auch nicht die
franzöſiſche Sprache ganz vom Lehrplan des Lhzeums verſchwinden
iaſſen, ſo doch die für den Unterricht derſelben vorgeſehene Zeit be
ſchneiden könne. Andererſeits fanden ſich auch eine ganze Reihe,
welche die franzöſiſche Sprache ſehr warm verteidigten und von
einer Verkürzung der Zeit für ihren Unterricht nichts wiſſen
wollten. Was die Methodik des Unterrichts in den fremden
Sprachen anlangt, war man der Anſicht, daß man viel Zeit ſparen
könne, wenn man vom Leſen ausginge und den grammatiſchen
Unterricht damit verbinde. Herr Geh. Hofrat Keim dankte in
kurzen Worten allen Rednern und ſchloß die Verſammlung mit
einem kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr und die Verhand
lungen der letzten Tage, welche allen Teilnehmern wertvolle An
regungen gegeben haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Beeſen a. E., 28. März. Verſchiedene s.) Das dem

Bäckermeiſter Herm. Nitzer gehörige Grundſtück nebſt
Bäckerei Wilhelmſtraße 18 hat Bäckermeiſter Richter aus Niet
leben für 18 500 Mk. käuflich erworben. Herr R. wird ſich am
1. April hier niederlaſſen. Vom Königlichen Konſiſtorium in
Magdeburg iſt dem hieſigen Hilfsprediger Karl Langguth,
der ſich in der hieſigen Gemeinde und der Schweſtergemeinde
Planena als Hilfsprediger allgmeiner Beliebtheit erfreute, die
Pfarrſtelle in GroßUrleben bei Tennſtedt übertragen worden.

r L. tritt ſein Amt am 1. April an. An Stelle des dem
miedemeiſter Herm. Sommerlatte gehörigen Wohn-

hauſes nebſt Schmiede in der Halleſchen Straße Nr. 3 ſoll durch
Umbau ein ſtattlicher Neubau ſeitens der Baufirma J. C. Mö-
bus aus Amendorf- Radewell erſtehen. Mit dem Bau iſt bereits
begonnen worden.

r. Freyburg (U.), 29. März. (Wahlverſammlungen.)
Morgen Sonntag nachmittag 2 Uhr halten die vereinigten kon
ſervativen Parteien im „Schützenhauſe“ zu Laucha und
am ſelben Tage nachmittags 5 Uhr im hieſigen „Schützenhauſe
Wählerverſammlungen ab, in denen ihre Kandidaten,

Generaldtrektor Windkler ebun ſprechen e rg und Fabrikbeſitzer
Eisleben, 29. (Herr Paſtor Hübener), der

ſeit Februar als Hil sprediger an St. Annen hier wirkte, iſt mit
dem 1. April in glei er E r nach Ammendorf berufen.

Helbra, 28. März. (Schachtunglücck.) Auf dem Wolfs-
e ereignete ſich heute früh ein ſchwerer Unglücksfall. Drei
mit Sprengarbeiten beſchäftigte Bergleute aus Ahlsdorf
wurden, jedenfalls infolge eines zu losgegangenen Schuſſes,
ſchwer verletzt. Sie wurden ſofort ins Knappſchaftskranken-
haus nach Eisleben gebracht.

Bitterfeld, 29. März. (Poſtagentur.) Am 1. April
wird in ren eine Poſt ne eingerichtet.K. Vitterfelb, 29. März. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
vergangener Nacht wurde in dem dem hieſigen Bankverein gehöri-
gen Sägewerk im nahen Schlaitz ein Einbruchsdieb
ſt a hl ausgeführt. Aus dem erbrochenen Komptoir fielen den
Dieben 24 Stück Feilen, 1 u 7 Treibriemen, 1 größeres Stück
eines ſolchen, 1 Teſching und eine Anzahl Legitimationspapiere in
die Hände. Die an Ort und Stelle mit Hilfe des h igen Polizei
hundes angeſtellten Ermittelungen waren ohne Erfolg.

w. Torgau, 29. Mä (Zum Kaiſerjubiläum.) DerKreistag des Kreiſes Torgau bewilligte anläßlich des
Kaiſerjubiläums 30000 Mk. aus Kreismitteln, aus deren
Zinſen Sieche des Kreiſes unterſtützt werden ſollen.

Torgau, 28. März. (Eine ſchwere Kahnhavarie)
ereignete ſich heute vormittag auf der Elbe. Ein mit Kohlen be
ladener Kahn ſchlug gegen den erſten Pfeiler der Brücke an. Er
trieb noch ein Stück talwärts und ſank dann infolge der er
littenen Beſchädigungen ſehr ſchnell an der Eiſen ücke. Der
Mannſchaft gelang es, ſich ſchleunigſt zu retten.

R. Roßlau, 29. März. (Selbſtmord eines Wildes
rers.) Als geſtern nachmittag der Gaſtwirt Winter am
Schanzenhauſe von einem Polizeibeamten wegen Mittäterſchaft
in einer Wildereraffäre verhaftet werden ſollte, zog er einen
Revolver aus der Taſche und ſchoß ſich vor den Augen des
Schutzmanns eine Kugel in den Kopf. Er war ſofort tot.
Winter war dringend verdächtig, gewilderte Rehe an ſich gebracht
und nach Deſſau geliefert zu haben. Weitere Verhaftungen ſtehen

Jena, 29. März. (Doppelſelbſtmord.) Auf der
Weimar-Geraer Bahn e ſich heute eine unbekannte aus-
rege Frau mit ihrem ſechsjährigen Töchterchen vom Zug über
ahren.

abgefahren waren, wurde noch lebend aufgefunden.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Auf dem 4. Jnternationalen Kongreß für Phyſiotherapie

wurden die Beratungen in den einzelnen Sektionen fortgeführt.
Die eine Sektion tagte als 34. Balneologenkongreß un

ter dem Vorſitz des Geheimrats Prof. Brieger (Berlin). Pro
feſſor Straſſer (Berlin) ſprach über die wiſſenſchaftlichen

kuren bei inneren Krankheiten in kritiſcher Weiſe, während Dr.
Rothſchil d (Soden) eine neue Methode für die Behandlung der
Tuberkuloſe durch eine Zuſammenſtellung von Tuberkulin und
Jodoform angab. Jn der Sektion für Röntgenographie
wies Morten (London) einen Stoff vor, der mit wolframſaurem
Natrium imprägniert war und, als Filter benutzt, keine Sekundär
W erzeugt. Profeſſor Werner (Heidelberg) beſprach
die Radiotherapie der Geſchwülſte. Der Referent führte aus, daß

Die Mutter war ſofort tot, das Kind, dem beide Beine

er einmal eine diffuſe Röntgenbeſtrahlung anwende, ferner eine
lokale äußere und innere Beſtrahlung mit radiogktiven Subſtanzen
durch Anwendung von Beſtrahlungskörpern, weiter Einſpritzungen
von radioaktiven Emulſionen und Cholinſalzlöſungen,, die in
travenös und intramuskulär vorgenommen würden. Die Er-
folge bei Hautgeſchwülſten ſeien ſehr gut. Bei tiefer gelegenen,
namentlich Lymphdrüſentumoren ſeien die Erfolge bei einer kom
binierten Behandlungsweiſe anſcheinend beſſer, doch könne Be
ſtimmtes darüber nicht berichtet werden, da die Verſuche noch
nicht abgeſchloſſen ſeien. Jn der Sektion für Diätetik wurde
über die Diät bei ſchweren Zuckerkrankheiten mit be-
ſonderer Berückſichtigung der vermehrten Säurebildung geſprochen.
Die wiſſenſchaftlich hochintereſſierten Vorträge der Profeſſoren
v. Noorden (Wien), Labbé (Paris), Bl um (Straßburg) und
v. Wolff (Neuenahr) boten nur für den Fachmann Jntereſſe.
Jn der Sektion für Kinefitherapie wurde über die phhyſikaliſche
Behandlung der Knochen- und Gelenktuberkuloſe ge-
ſprochen. Dieſe Art der Behandlung ſei in letzter Zeit der rein
operativen immer mehr vorgezogen worden. Die blutigen Ope-
rationen führten allerdings zu ſchnelleren Reſultaten, doch beein-
trächtigten ſie in hohem Maße die Funktion der Gliedmaßen in
folge der durch ſie hervorgerufenen Verſtümmelungen. Jn der
Sektion für Bäderheilkunde behandelte Profeſſor Ottfried Mül-
ler (Tübingen) die Herz- und Gefäßkrankheiten und
ihre Bekämpfung durch Bäder. Die wichtigſten Bäder, die eine
Wirkung auf den Kreislauf ausüben, ſeien die kühlen kohlenſäure-
haltigen Solbäder. Die kühlen Kohlenſäurebäder könne man
geradezu eine Turnſtunde für das Herz nennen. Durch die ver-
ſchieden ſtarken Gehalte an Kohlenſäure und Salz ſowie durch
verſchiedene Temperaturen ſei manche Abſtufung in der Beein-
fluſſung des Kreislaufs möglich. Es müſſe jedoch hervorgehoben
werden, daß Kohlenſäurebäder durchaus keine harmloſen Heil-
mittel ſeien, ſodaß dringend davor gewarnt werden muß, derartige
Kuren ohne Zuziehung eines ſachverſtändigen Arztes zu betreiben.
Jm Gegenteil ſei es unbedingt nötig, daß jede Kur von einem
Arzt in ſachkundiger Weiſe überwacht wird. Die Beratungen
werden fortgeſetzt.

1. Jnternationaler muſikpädagogiſcher Kongreß. Der
Königl. Muſikdirektor Wiedermann (Berlin) ſprach über den
heutigen Stand der Schulgeſangsfrage in Preußen. Er
betonte, daß die Herausgabe eines neuen amtlichen Geſanglehr-
planes dringend erforderlich ſei, in welchem die Bildung und die
Pflege der Kinderſtimme in den Vordergrund geſtellt werden
muß. Hinſichtlich der Methode iſt dem Lehrer möglichſte Frei-
heit zu wahren; doch ſoll auch in den einfachſten Schulverhält-
niſſen die Note als Tonzeichen gebraucht werden. Bei den Prä
parandenanſtalten ſei ein ſtaatlich geprüfter Muſiklehrer anzu
ſtellen, der wöchentlich mindeſtens 25 Stunden für alle Klaſſen
zu erteilen habe. Jm Muſikunterricht der Lehrer- und Lehre-
rinnenſeminare müſſe das Hauptgewicht auf die ſtimmliche und
geſangmethodiſche Ausbildung gelegt werden. An den Vorſchulen
höherer Knabenſchulen fehle es an einem einheitlichen Geſang-
lehrvlan. Der neue Geſanglehrplan für die höheren Knaben-
ſchulen ſelbſt habe gewiß weſentliche Fortſchritte gegenüber dem
früheren Zuſtande gebracht, doch blieben noch verſchiedene Wünſche
zu erfüllen. Profeſſor Hans Wagner (Wien) ſprach über
den Muſikunterricht in den Schulen in Oeſterreich und bezeich-
nete die jetzigen Zuſtände als äußerſt reformbedürftig. Jn
ähnlicher Weiſe ſprach ſich Profeſſor Ludwig N. Hackel (Ofen-
peſt) über den Geſangunterricht an den ungariſchen Schulen aus.
Muſiklehrer Hans Schau b (Charlottenburg) erörterte die ſoziale
Lage der Muſiklehrenden im Deutſchen Reich. Er brachte zur
Sprache, daß die unlautere Reklame überhand nehme. Am grünen
Tiſch habe man nicht die geringſte Ahnung von der Not der
Muſiklehrer, ja man habe keine Ahnung von ihrer Stellung, denn
das neue Angeſtelltenverſicherungsgeſetz degradiere die Muſik
lehrer zu den Angeſtellten ihrer Schüler. (Hört! Hört)) Dem
einzelnen Privatlehrer wird die Exiſtenz faſt unmöglich gemacht,
als Angeſtellter in einem Konſervatorium aber kann er nur ein
äußerſt klägliches Honorar erreichen. Die Lage der öſter
reichiſchen Muſiklebrer beleuchtete Muſikdirektor Rudolf Kaiſer
aus Wien, der auf den mangelnden geſetzlichen Schutz und die
dadurch bedingte ſchlechte Lage der Muſiklebrer hbinwies. Es
wurden dann Berichte aus dem übrigen Ausland verleſen, die
ſich ebenfalls mit der ſozialen Lage der Muſiklehrer beſchäftigten.

Fräulein Dr. Olga Stieglitz beſchäftigte ſich mit den

Grundlagen der Waſſerheilkunde. Profeſſor Schwenken Nark erklärt ſich aus ungezwungenen Gründen:
bech er (Frankfurt-Main) behandelte die Bedeutung der Schwitz meſſen, nämlich mit 5 115 637 gegen 4 890 586

ren Aufgaben des Vereinslebens. ſchwierigen ſozialengeclnſt e e ren ſo ſie aus, ver en
für alle Gebiete der Standes- unch Berufsintereſſen vermehrte
und konzentriertere Arbeit. Sollen die n Zwecken dienenden
Vereine dieſer Anforderung gewachſen ſo müſſen ſie andere
Wege als bisher einſchlagen, denn es komme nicht darauf an,
den Mitgliedern Unter ng zu bieten, ſondern poſitive Ziele
zu erreichen. Weitere Vorträge boten nur fachliches Jntereſſe.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſchrankenwärter Paul

Göricke zu Merſeburg und dem Schiffer Guſtav Wegner zu
ger Wittenberg im Kreiſe Wittenberg die Rettungsmedaille am

Letzte Telegramme.
Die Heeres und Deckungsvorlagen im Reichstage.

Berlin, 29. März. Die geſtern in der „Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung“ angekündigten Geſetzentwürfe über die
Heeresvorlage ünd die Deckungsvorlage ſind heute
dem Reichstag zur Beſchlußnahme zugegangen.

Die bulgariſchen Miniſter in Adrianopel.

Sofia, 29. Sämtliche ſichheute abend nach Adrianopel und kehren ntag früh hier-
her zurück.

Die Fremden in Adrianopel wohlauf.
Sofia, 29. März. Auf die von hier aus einge genen amt

lichen Erkundigungen über das Schickſal der fremden Kolonien
iſt von Adrianopel die Antwort ergangen, daß die dortigen
Fremden wohlauf ſeien.

Die Friedensbedingungen noch nicht bei der Pforte.
Konſtantinopel, 29. März. Jnfolge unbedeutender Ab

weichungen können die Friedensbedingungen derPforte heute noch nicht übermittelt werden

Börſen- und Handelsteil.
Die Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft

u Eislebenz

erſtattet ſoeben ihren Jahresbericht,. Demſelben iſt zu ent
nehmen, daß ſich ſogar von einem Zuwachs im Gewinn ſprechenläßt, welcher die Voranſchläge noch überragt. Man an r
etwa 4 bis 5 Millionen Mark Mehrgewinn rechnen zu dürfen, in
Wahrheit iſt das Bruttoerträgnis von 9,46 auf 15,01
Millionen Mark, mithin um mehr als 536 Millionen Mark
gewachſen. Der Nettogewinn geht freilich mit 3 077 878
über jenen für 1911 mit 1 102 616 nur um etwa 2 Millionen
Mark hinaus, das nimmt aber dem diesmaligen Rechnungs-
abſchluß in Mansfeld nichts von ſeiner Bedeutung, denn die
Minderung im Bruttozuwachs von 516 auf netto 2 Millionen

ä t erſtens hieltman es für gut, die Abſchreibungen anſehnlich höher zu be

nä im Vorjahre,alſo reichlich 700 000 höher, vor allem aber glaubte man es an
der Zeit, aus dem glänzenden anſehnliche Rück
ſtellungen vornehmen zu ſollen. Bedeutend mehr jedenfalls als
1911. So wurden dem r 1 000 000 dem Bahn
erneuerungsfonds 700 000 und dem Anleihe-Tilgungsfonds1800 000 zugewieſen. Mit kleineren Zuwendungen e
machen dieſe Rückſtellungen etwa 8,7 Millionen Mark aus. Da
dieſe Summen gleich vorweg vom Gewinn mit abgeſetzt werden,
erſcheint dieſer e um ſoviel kleiner. Rechnet man
6 823 874 Speſen 1913 gegen 3 963 288 C 1911, gleich 2 860 586
Mark mehr als 1911, ſowie die obigen 700 000 höheren Ab
ſchreibungen den effektiven 8,07 Millionen Mark hinzu, ſo ergibt
ſich, an 1911 gemeſſen, ein Netto von etwa 634 Millionen Mark
gegen 1 102 616 A im Vorjahre. Jedenfalls iſt der heurige Ge
winn von brutto 15,04 Millionen Mark als der weitaus beſte ſeit
1908 bis heute anzuſehen; erſt 1907 mit 16,1 Millionen Mark
ging noch darüber hinaus. Aus dem Gewinn ſoll eine Ausbeute
von 45 A pro Kux verteilt werden, was 3110 400 erfordert,
ſo daß zum Vortrag auf 1913 763 630 bleiben. Dieſe Aus
beute iſt zahlbar vom 15. April ab.

Rex-Werke, AktienGeſellſchaft, vorm. Gabler u. Wrede,
Glauer u. Co., Magdeburg. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde
beſchloſſen, der am 22. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 12 Proz. (11 Proz.) in Vor
ſchlag zu bringen.

Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, Akt.-Geſ., in
Chemnitz. Die Geſellſchaft wird mindeſtens wieder 20 Proz.
Dividende verteilen.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 29. März.

Weizen (Normalgew. 766 g): Mats (p. 1000 frei Wagen:
Loko inl.*) (per 1000 kg) 192 198Awmerik. mix. 145--148

Mai runder 152-156Juli türk. J eSeptember weißer NatalDezember munn Erbſen (per 1000 Kg):
Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.*)(per 1000 kg) 160-160x mittel 170 180
Mai feine Taubenerbſen 1681 105Juli ViktoriaerbſenOktober 2 Kleine Kocherbſen
Dezember Weizenmehl per 100 Kky):Gerſte (per 1000 kg)
Futterg., leichte inl. 160 158

do. ſchwere 1569 168
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.75 97.75
Roggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. 0 u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.10--32. 40

do. ſchwere Weizenkleie:Hafer (Normalgew 4b0 g): grobe und ſeine 11.00 11.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 174 197 Roggenkleie 11.00--11.50
do, mittel do. 163--173 Seradella ado. gering do.
mit Geruch eab Bahn u, frei Wagen. *9) märk., mecklenb., pomm., vpoſ., ſchleß.

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Wei zen (Normalgew. 755 g): afer (Normalgew. 4b0g)

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 192--199 inländ. fein 170--194

Lupinen, gelbe
blaue

abfallender mittel 156-169, geringMan 208 209 208 Mai 165 165Juli 2114 211 z 167--167S pt. 206 267 206 Sept.Weizenmehl 100 Kg):Nr. 5 brutto re e
ab Bahn u. Speicher 23.75--37.75

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000k ab Bahn. 160 160
feiner (ſeinſie Marken über Nortz).Mai 168 Koggenmehl (ver 400 Kg)St e e Nr. O u. 1 brutto einſchl. Das
ept. T 20. 0 33.40Mais (ohne Ang. d. Prov.): g. w. er t

amerikan. mixed 143--146 Rüböl (per 100 Kg in Faß)-
runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn) März

Mai e Mai 64.80 64, 70-65. 10Dezbr. Oktbr. Br.vÄ=SS&sSSLSAärrT.t—U?? L.LLL—*——* cwdnn]'&ohjhcncaaoe
Verantwortlich: olitik u. Feuilleton IIfür Provinz rho A ehe örſen n e

Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; lud
redaktion: A. rwecke, ſämtlich in lle (Saale).Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind n perſön
lich, ſondern lediglich „An die Red n der Hall u

alle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden derf er den Fzui und ter von e Uhr, für die übrigen

mer

r X

1

e

S S



(Daxrwmatzäter Filiale Halle a. S.Bank für Randel und Industrie Akte
Amtliche Bekanntmachungen.

enommendie uche der kau ſ tilbunge ſen verchecie Perſon au W liche Arbeiter, Hand
langer, knechte, Lau ähnl zu unt rdneten Dienſtleiſtungen beſtimmte. als anzuſehende
Arbeiter. Dagegen haben die ſogenannten Arbeitsburſchen, ſobald
ſie bei der He ung von Waren beteiligt ſind, die Fortbildungs
iwnn W Se der gewerblichen Fortbildungsſchule ſind auch

um u r ortbildun audie Kiſner und Gärtner verpflichtet.

Jeder 2 erhält wöchentlich 6 Stunden Unterricht,
welcher ſich auf Gewerbekunde, Bürger un iftliche Arbeiten,

ewerbliches Rechnen und Geometrie, Kalkulation und Buch
ührung ſowie en erſtreckt.

Die Klaſſen ſind auf folgende er verteilt worden
1. Mittelſchule an der Kloſterſtraße 9, 2. Handwerkerſchule an
der Gutjahrſtraße, 83. Volksſchule an der Oleariusſtraße, 4. Volks

an der Taubenſtraße, 5. Volksſchule an der rFür die Muſikerklaſſen wird das Schulhaus noch bekannt
n

Die Anmeldung ſämtlicher neu eintretender Fortbildungs-
ſchüler ſoweit die noch nicht geſchehen iſt hat zu erfolgen
Sonnabend, den 5. April, abends 6—-9 Uhr in der Volksſchule an
der Oleariusſtraße. Bei der Anmeldung iſt der Geburts oder
Taufſchein ſowie das letzte Schulzengnis vorzulegen.

Na s des Ortsſtatuts für die gewerbliche Foribildungs

zu r n er e e u i 3e i tigen Perſonen ſpäteſtens am 6. Tage nadem intritt ſern in den er auch während der
Probezeit unter Vorlegung des Geburts oder Taufſcheinesſowie des Schulabgangsgeugniſfes zum Beſuche der Fortbildungs-

ſchule anzumelden.
Zuwiderhandlungen gegen das vorerwähnte Ortsftatut werden

mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft, rn nicht nach den geſetzlichen Be
ſtimrtunger eine höhere Strafe verwirkt iſt.

An der gewerblichen Fortbildungsſchule ſind folgende Lehr
mittel eingeführt: 1. Merkbuch nach Vorſchrift mit Aufdruck „Ge
werbliche Fortbildungsſchule Halle a. S.“ 2. Tagebuch nach Vor-
ſchrift mit Aufdruck „Gewerbliche Fortbildungsſchule Halle a. S.“
e
ortbildu e e a. S. 4. Sto er ermit Aufdruck „Gewerbliche Jortbilbungeſchule Halle a. S.“

5. Rechenheft mit Aufdruck: „Gewerbliche Fortbildungsſchule
Halle a. S.“ 6. Skizzenheft mit Aufdruck „Gewerbliche Fort
bildungsſchule Halle a. S.“ 7. Reißbrett, Schiene und 2 Winkel
(60 und 45 0). 8. Bleiſtifte Nr. 3 und 4 nebſt Gummi für Blei
und Tuſche. 9. ibgrus und zwar entweder das in Papier-
handlungen vorrätige Normalreißzeug mit dem Aufdruck „Gewerb-
liche e Halle a. S.“ oder ein dieſem mindeſtens
gleichwertiges Reißzeug. Das Reißzeug muß enthalten: Einen
Stechzirkel, einen Einſatzzirkel mit auswechſelbarer Zentrierſpitze
nebſt den Einſatzteilen für Blei und Tuſche, ſowie eine gute Reiß
feder. Für Mechaniker, Elektriker, auch Bauſchloſſer
iſt außerdem ein Nullenzirkel erforderlich. Dieſen Anforderungen
entſprechend ſind folgende Preiſe für die Normalreißzeuge verein-
bart worden. Reißzeug zu 4 Mk. aus Meſſing, Reißzeug zu 4,50
Mark aus Neuſilber, arg zu 5 Mk. (mit Nullenzirkel) aus
Meſſing, Reißzeug zu 6,50 Mk. (mit Nullenzirkel) aus Neuſilber.

alle a. S., den 26. März 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

betreffend Erlöſchen der Gemeindeſteuerpflicht.
Vrmäg 60 Ziffer 2 b des Kommunalabgaben--Geſetzes er

liſcht die Gemeindeſteuerpflicht durch das Aufgeben des Wohn
ſitzes, Sitzes oder Aufenthaltes mit dem Ablaufe des Monats, in
welchem der Wohnſitz, Sitz oder Aufenthalt tatſächlich aufgegeben
worden iſt, ſofern jedoch bis zu dieſem Zeitpunkte der Gemeinde
behörde hiervon keine Anzeige erſtattet iſt, erſt mit dem Ablaufe
des folgenden Monats.

Dieſe Beſtimmung bringen wir hierdurch in Erinnerung mit
dem Hinweiſe, daß durch die polizeiliche Abmeldung ein Erlöſchen
der Gemeindeſteuerpflicht nur dann herbeigeführt wird, wenn die
Abmeldung rechtzeitig im Sinne der genannten Vorſchrift, das
heißt ſpäteſtens am letzten Tage des Verzugsmonats eingeht.
Zur Vermeidung einer weiteren Gemeindeſteuerpflicht am hie
ſigen Orte empfiehlt es ſich daher, dem ſtädtiſchen Steuerbureau
in jedem Falle des Verzuges Anzeige von der Aufgabe des Wohn
ſitzes bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte unabhängig von der
polizeilichen Abmeldung zu erſtatten.

Halle (Saale), den 27. März 1913. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Kleinverkauf für Teer- und Ammoniakwaſſer

indet von heute bis zum 19. April 1913 nur im Gaswerk II ſtatt.
Halle a. S., den 28. März 1913. [5177

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, da
vom 1. April d. Js. an für die Zablſtelle Dößel t de

errn Dr. Köbrich in Wettin Herr Dr. Seiffert daſelbſt als
aſſenarzt beſtellt iſt.

Halle a. S., den 28. März 1913.
Her Vorſtand der Ortskrankeukaſſe des Saalkreiſes.

(gez.) Dr. H. Neubaur, Vorſitzender. (1882
J

irka 4000 Ztr. Weizenſtroh,e e rer Futterrübensamen,
ſind abzugeben und bitte Preis Rote Eckendorfer Nachzucht,offerte z off. ab Stat. e

Lüttich, g. bruttoRittergut Leimbach b. Querfurt. r netto:
zu 7.501 I I 4 288Ca. 400 Ztr. Magnum bonnum- r 7 r 50.00

Saatkartoffeln, z Fröbere Voſten väy Wer
auf Sandbodt beſſortterter Seſcheſe et einbagng h auf

Groß -Lübars, wo Ktädt. landgut Cimritz

Bez. Magde urg. Halle g. S.
Saatkartoffeln: S

Vom Frfzla 2. Abſaat, Rüben-Stecklinge,Böbms Vater R
a

römel, Benndorf b. bers. Richard Gie menhbanAllerfeinſte nordſchleswigſche Quedlinburg. elephon a

Molkerei Butter v Brennereitreber
p. Pfd. 1,45 Mk. p. Nachn. offeriert

H. Vri nſpektor hat regelmäßig abzugebenSpanunn bei n Hefenfabrik, Rainſtraße.

Banlc) r Aſtefremenede 8, gogonäder d. Stagtthestor.

rnſe-Dusstellung

bis 8. April im Stadtschütsenhaus, Franckestrasse,
geöffnet von 10-1 und 21,-10 Uhr abends. Vertreten
sind u. a. alle Kriegsschiffsklassen in prächtigen, Künst-
lerisch ausgeführten Modellen, alle Seekriegswaffen

in kriegsbrauchbarem Zustande (Torpedos, Seeminen,
Schnelladekanonen, Maschinenwaff., Riesengeschosse pp.)

Das Haschinengewehr wird im Vehnellkeuer vorgelührt.

Eintrittspreis: 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 25 Pfg.,
en u. Unterbeamte 25 Pfg. (durch

ber bezw. vorgesetzt. Behörden).

Braut-Ausstattungen
von einfacher bis zur elegantesten

Kriegsmar

Anfertigung in eigenen Ateliers.

DeddyPöniche,
Halle,

Leinenhaus. 2
Sonder Katalog postfrei.Arbeiter, Arbei

Vermittlung d. Arb
Täglich mehrere Führungen und Vorträge. Haupt-

vortrag 5 Uhr und S Uhr (Sonntags auch 11, Uhr
vormittags) durch Herrn Kapitänleutnant Mumm oder
durch Herrn Kapitänleutnant Röpcke über „Ver-
wendung und Wirkung der Seekriegs waffen in der
modernen Seeschlacht“. [1881
Deutscher Flottenverein,

Ortsgruppe Halle.
4

Wratzke u.. Steiger
Halle g. S.

1903, für die Vi

bestanden
Jeſt Januar 10 bertanden 303 7 ne dar 79 Tr

enten (dar. 16 Damen), 16 für Oberprima, 38 (dar.
1 Dame) für VUnterprima, 56 (dar. 16 Extraneer) für Ober-

r Prospekt.

Breslau 3, Freiburger Strasse 42Woiff's Vorbereitungs- Anstalt
e Freiw.-, Fähnrichs-, Seekadett.-,

aner- u. Abiturienten Prüfung. sowie zum Eintritt

3 7 T Streng geregelteschristliches Ans spensionnat.Seit 1911 auch besondere Damenkursse
für die Primaner- und Abiturienten Prüfung. Bisher

ätinge. 33 Ahbiturienten.

seKkunda, 58 für VUntersekunda und 59 Vinjührige.
Telephon Nr. 11 687.Juwelen.

29eeder J reis
e

e

modepne GMoſmungseinrichtunge r

n

Messmer- Tee
A. Herrmann, Schokol.

Gr. Ulrichſtr., Ecke Steinſtr.
Thür.Mühlhausen i.Wanfriederstr. 133

„Der getreue Eckart“
m Schülerheim
v. bewährt. Pädagog. (Akademiker) geleitet, e
f. evang. Knaben aus gut. Famil. Liebevolle

d. Grunds. moderner Jugend- und Gesundheitsplege
Beste Ernährung, ständ. ärztl. VUeberwachung.
Familienhaftes Zusammenleben bei genau gereg.
u. Tagesordnung. Schularbeitszirkel unt. gewissenh.
Aufs. u. Anleitg. Tägl.
sorgf. erwog.

F. H. Weber
neben der Walhalia.

Verlangte Perſonen

Suche ſofort oder 15. April ein
anſtändiges junges Mädchen zur

Landwirtſchaft ohne
t., m. Familienanſchl.

eſitzer U. Pfeiffer.
ücheln (Bez. Halle).

Geſucht zum l. oder 15. A
ein gutempfohlenes [1846

Mädchen,
welches ſelbſtändig kocht und
Hausarbeit übernimmt.

P ob t a reuben b. Ler früher Bornſche

unger Mann

Repetit. u. Nachhilfekurse n.
kleine Klassen i. d. hies.

ausgez. höh. Schulen, daher energ. Förd. auch Schwäch. bei
Wunsch priv. rielsich.

Vorbder. Auswärt. a. Schulprüf. f. späteren Besuch d
Mähl. Gymnas. oder d. Oberrealschule.

Kein Zeitverlust f. Zurückgeblieb. Eng be-
reis v. Zögl. Eintritt jederzeit zulässig,

aber im Interesse d. Schüler zu Ostern od. Mich. ratsam.

Ausf. Prospekte d. gütige Vermittlg. derHerren Direktoren d. höh. Lehranst.

Plane. Nur
incivid. Behandlg.

Bei der Um-

Pensſons-
Hinterhliehenen-Versicherung
für die Gebildeten aller Stände, insbesondere für Privat-

selbständige Handel und Gewerbetreibende,
ärzte, Tierärzte, Dentisten

Handwerkoer,

18 J. alt, ſucht
Stellung zum

April in einem Kolonialwaren
geſch. Ia. Referenzen und
niſſe. A. Struwe, Halbe
Schmiedeſtraße 15.

vermietungenApotheker, An-
eamte usw. usw. J

in rationeller, genau den individuellen Verhältnissen an-
gepasster Weise bei den auf Gegenseitigkeit beruhenden

Versicherungskassen des (1Deutschen Privat-Beamten- Vereins in Magdeburg.
Zusatz- und Ergänzungs-Versicherung zur

ngestellitenversicherung.
Prospekte u. kostenlose Berechnu
Vors. d. Zweigv. Halle a. S., R. I

klügel Naninos

Perzina, Schiedmayer Söhne, Sehwechten,
Thürmer, Kuhse, Weissbrod, Förster Co.

waite, Redak

raße 22 II herr
nnenkl. u. reichl.3.1.10. rer Rat b

Geldverkehr

Suche ſof. eine erſte Hypotbek

6--8000 Mk.
auf mein Grundſtück, we

lt und die Ge
in der Feuer

ie Exped. d. Ztg. erb.

1,60 ha Gart
bäude mit 22

Bücher-Revisor
Carl Beyer jun., Halle a. S.,
Steinweg 12. Telephon 3341.

KytffhäuserTechnſkum

Frankenbausen
ngenieur- u. Werkmſtr. Abteilg. fürn landw. Maſ c

El A ſem. Hoch u. Tiefbauſchule.n Dir. Prof. Huppert

Aparte „[aschen, Tressors,

Ia. Offenbacher Fabrikate.

Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Feko Thaliasäle).

Stadttheater in Halle.
Montag, den 31. März 1913
195. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male

dJeodermann,
Fin Spflel vom Sterben

des reichen Mannes.
Mittelalterliches Myſterium von
Hugo von Hofmannsthal. Muſik

von Einar Nilſon.
Auf der neugeſchaffenen Myſterien

dühne inſzeniert von W. Sieg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:

Se errzeng ichael
Tod l7 l7 17 e Otto Pat
Teufel Walter Siegdenen Rud Rieth.

edermanns Mutter Grete Höcker.
edermanns guter
Geſell Fahrenbach.Der Hausvogt Smil Witt.

Der Koch Paul Jungk.Ein armer Nachbar K. Scholling.
Ein Schuldknecht E. v. Weder.
d S dknechts

e 7
Buhlſchaft W. Oferta.
Dicker Vetter G. Thies.
Dünner Vetter K. Stahlberg.

Hausmann.
Etliche junge Fräulein A. Werner.

Marg. Wolf.
Otto Peters.
W. Braune.Etliche v. JedermannsTiſchgeſellen K.
Matthießen.

Der Büttel W. Paetow.
Mammon Hans HoferWerke H. Welden.Glaube V. Achterberg

ch Paul ThieleEngel, Tiſchgeſellen, Knechte,
Spielleute, Buben.

Ohne Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 9/, Uhr. [4968

Dienstag, den 1. April 1913
196. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel

Der Scohmuck der Madonng,

Angenehmer Ausflug

nah Gutenbergzur Fruchtweinschenke.
Gut geheizte Rämume.

Vorzügliche Fruchtweine, Bierere ger duErgebenſt W. Trebetein.

Neuenahr

Zuckerkranke
Prosp. d. Sanavrien Dr. Külz.

40 000 Mark
ek Neubau Mitte Stadt

Mittelstr. 9-11.H. büders, läßt zum Zeichnen von WäſcheN od. Vornamen
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufTelephon 3057. tgeber geſuch

Aelteste Handlung am Platze, weißem H. SchneeNachg., Gr. Steinſtraße 84.



e

e c

Gust.
Gegründ t S1859.

Grösste Auswahl Platze. Nur solide Auaſſtaten zu
Auf jede Unr schriftliche Garantie. Grösste Reparafur-Werkstätte.

Iig, Vtrwächer, untere Leipziger Strasse.

äussersten Preiseon.
G ust. Uhl ig, Vhrmacher, u e Prospekt. Badedirektion.

Spar- u. Vorsehuss-Bank,
Rathausstrasse 4.

Vermletung von Schrankfächern (Safes)
unter Mitverschluss der Mieter. (4287

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapleren, Dokumenten ete.

Gegründet 1689.
Fernruf

Bankgeschàäft
Halle a. d. Saale.9 Sechunistrasse 7 I,

swt 4 ige mündelsichere sowie andere zichere
Wertpapiere oetentfrei ab. Gleichzeitig empfehle
ich mich für alle anderen bankgeschäftlichen Aufträge.

li. H. Fischer, Bankgeschaff,
n 2 Fernruf 893empfiehlt sich r bankgeschäftliche AusführungenWert a iere An- und Verkauf. Aufbewahrung und Ver-p Waltung, Auslosungs-Kontrolle, Beleihungen.

Scheck-, Depositen-, Konto-Korrent- und Wechsei- Verkehr.
EFinlösung von Kuvons. [4725Oberlyzeum und Lyzeum der

Franckeschen Stiftungen.
Die Prüfung und Aufnahme der neu eintretenden Schülerinnen

findet Donnerstag, 3. April, S Uhr im Schulſaal ſtatt. Mitzu
bringen ſind Tauf, Jmpf oder Wiederimpfſchein, das letzte Schulzeugnis.

Direktor Justus Balteer.4925]

W Thüringen. StarſcBaclàk Sulza
und Klimat. Kurort

direkte Verbindg. h e Frankfurt a. M. Inhala-
um, Trinkhalle. Freiluft-Liege-

II

Zeichnungen
auf

MK. 6000000. 4 reichsmündelsichere
Anleihe der Stadt Bochum von 1913

zum Kurse von 95.60 97 0
soWie auf

MK. 6 0O00 000. 4 FPreussische Boden-
Credit- AkKtien- Bank Pfandhbriefe Serie XXIX

zum Kurse von 96. 60 9 0
nehmen wir spesenfrei entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bank,
5197] Rathausstrasse 4.

Vnerreicht!
Neue Typen 1913: 6/18 und 10/26 S.

hl4
J

rPyklonette
Erstklassige leichte
Sport-, Reise- u.
Warentransport-
Dreiradwagen.

Besichtigsung erwünscht. Pro

Generalvertreter: I. Schachtsehabel Co. G. m. b. H.
Foernspr. 936 u. 4202. Halle a. S. Liebenauerstrasse 70.

De Grösste und bestens eingerichtete Auto Reparaturwerkstatt. r

2
h

D

Gegr. 1828

Migel-Pfanc
r belebterd tonchon u preiſvwertwehtauviehung un l dann

Flügel und Piono FabrikS Halle

Oberrealſchulezu Bitterfeld.
a und Aufnahmeprüfung 3. Avpril, 9 Uhr.Anmeldungen jederzeit. Weitere Ausk. erteilt Dir. FrankKe.

Ir. Harang's Anstal

Robert Franz-Str. 1 hier
best and. bish. 437 Rin jähr.,
109 Abit., 169 Primaner 57
Sitzengebliebene wurd.
nachversetzt. (4963

Sanatorium
Haus Falkenhagen Seegefeld

bei Berlin.

Reizvolle Lage.
Viel Wald.

San. Rat Straßmann.

Moderne Anſtalt Tann
mit allem Komfort.

6-9 M.

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.

Proſpekte gratis.

erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rheuma, Jſchias, Nierenleiden, Hautkrankheiten,
Frauenleiden uſw. Bahnverbindung, Gas, Waſſerleitung.
Angenehmer billiger Aufenthalt. Proſpekte gratis. Eröffnung 1. Mai.

Abteilung 9
Handelsingenieurwesen.

Programm durch das Sekretariat.

Bienenhonig, C mommrmgr.6Bad Berka er4 eröffnet 1813.Trink- u. Badek., Luft- u. Terraink., Sommerkfr., (arl Angust-Nineralbr., Hoor-.
Sand- u. Kiefernadelb., elektr. Lichtb. Neu. mod. Badehaus. Hervor. Erk.
bei chron. Gelenk- u. Muskelrheum., Gicht, Neuralgien, bes.
Ischias, chron. Frauenkrankh., Nierenl.,, Nervenschw. u. Re-
Konval. n. Influenza. Gesch. Lage, mild. Klima, Tannen-hochwald. Bill. Unterk., gute Pension. Std. Bahn von
Weimar. Prosp. d. die Badeverwaltung. [5204

Große Erfolge
bel Blelchsucht, Gicht,
Rheumatism., Fettsucht,
Nervenschwöche, Krank-
heiten von Herz, Lebeer,
Magen, Derm, Nleren,nach schroth

Dr. Möllers Sanatorium
Dresden-Loschwitz C. 3. eroex. 0. wen drei

Modeorne Anstalt 7 Herriiche Lage S u“2

Diatet. Kuren
BEEr uM FREUNol. 8ESIChNGuRG dER

NEU EINGERICHTETEN MusTERRäunue

RATHAUSSTRASSE I

unter dar zurreie invon jeden fremden BeſtandteilenP 886 JZuwelier Tittel. 3F z Weber Gr. Steinstr. 46,
V neben der Walhalla. Geſ. geſch.

fund 1 Mark inkl. (1

FamilienNachrichten.

Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach kurger
schwerer Krankheit unsere geliebte Mutter,

Witwe des Universitätsprofessors
Dr. D. Blass Anna geb. Schulz.

Editha Klipstein geb. Blass, Laubach (Oberhessen)-
Anna Blass, Halle a. S.
Felix Klipstein, Laubach.
Otto Schulz, Ingenieur, Wiesbaden
Klara Thun geb. Schulz, Detmold.Bad Lauterberg, Harz. Achter a len gebe Stande

h Wirtsehaftl. frauenschulen a d. L. z
K A rtenb Molkerei, Hühnu Hauswirtsechaft, una Pieſongueht Penpsiob
Kursus B: Hauswirtschaft, Ficher. Pensſon 1000
Vorz. Ref. Prosp. d. Frl. Hungaeus. Fernruf 128. [829

Zum Würzbhurgeres
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

gehneidern, wissenschaſtl Z Ausſchant von Würzhurger Bürgerbräu.

Siphon-Versand.

Paula Blass geb. Austmann, Detmold.
Halle a. S. den 29. März 10913.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 1. April, um 3 Uhr
von der Neumarktkirche aus statt.

S vanv an

Invza aus

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle GSaale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Vr. 148 der Halleſchen Zeitung 30. März 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

31. März.
1596. Der ters Renatus Carteſius geboren.
1727. ſwore engliſche Phyſiker und Aſtronom Jſaak Newton ge-

orben.
1809. Der ruſſiſche Romandichter Nikolaus Gogol geboren.
1811. Der Chemiker Robert Wilhelm Bunſen geboren.
1814. Einzug der Verbündeten in Paris.
1819. Der deutſche Staatsmann Chlodwig Fürſt zu Hohenlohe-

Schillingsfürſt geboren.
1829. Der Romaniſt Karl Sachs geboren.
1848. Das Vorparlament verſammelt ſich in der Paulskirche zu

Weh a. Main.1853. ie deutſche Flotte wird durch Hannibal Fiſcher verſteigert.
1881. Das Sozialiſtengeſetz wird auf fünf Jahr verlängert.
1885. Der Liederkomponiſt Franz Abt geſtorben.
1886. Das Sozialiſtengeſetz wird um weitere 2 Jahr verlängert.
1911. Vollendung des Durchſtichs des Lötſchbergtunnels.

4

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
31. März. Das von der Belagerung Stettins kommende Korps

Bülow paſſiert auf dem Vormarſche Berlin.
31. Die Stände, Beamte und Magiſtrate des 1807 von

Preußen an Sachſen gefallenen e Kreiſes
huldigen von neuem dem Könige von Preußen.

Tagesſpruch.Laß die Blüt' am Lebensſtamme nur verderben
Soll die Frucht zur Reife kommen, muß die Blüte ſterben.

Lenzberg.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 30. März.

5. paſtorale Gemeinſchaftskonferenz in Halle.
Die paſtoralen Gemeinſchaftskonferenzen, welche hin und her

in unſerem Vaterlande gehalten worden ſind, verdanken ihren
Urſprung dem Bedürfnis nach gegenſeitiger Stärkung und Förde-
rung des inneren Lebens und des Wachstums in der Kraft amt-
lichen Wirkens. Sie wollen deshalb unter Ausſchluß aller kirch
lichenpolitiſchen Parteibeſtrebungen auf Grund der heiligen
Schrift und der Lehre unſerer Kirche Anregung geben zur tiefe-
ren Erfaſſung der Lebenskräfte des Evangeliums, zur beſſeren
Pflege geiſtlicher Gemeinſchaft unter den Paſtoren, zur Förde-
rung geſunder chriſtlicher Gemeinſchaft in den Gemeinden. Für
die jetzige Konferenz iſt folgendes Programm vorgeſehen: Mitt-
woch, den 2. April, im „Evangeliſchen Vereinshaus“: 5 Uhr nach-
mittags Eröffnung. Thema: 1. Kor. 4, 20: „Das Reich Gottes
ſteht nicht in Worten, ſondern in Kraft. Domprediger Lange-
Halberſtadt. Beſprechung. 8—-9 Uhr: Thema: „Wiedergeboren
durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti.“ Bibelbeſprechung 1 Petr. 1,
3--9. Paſtor Lüdecke-Staßfurt. 9 Uhr: Gebetsverſammlung.
Donnerstag, den 3. April: 9 Uhr: Andacht: Paſtor Schiele-
Staffelde. 914--11 Uhr: Thema: „Wer in mir bleibet der
bringt viele Frucht Ohne mich könnt ihr nichts tun.“ Joh.
15, 5. Superintendent Göbel-Niederbeung. Beſprechung
1151 Uhr: Thema: „Göttliche Führung und Geiſtesleitung“.
Hofprediger David-Halberſtadt. Beſprechung. 1 Uhr: Mittag-
eſſen. 3——5 Uhr: Fortſetzung der Beſprechungen. 5 Uhr:
Gebetsvereinigung. Schluß der Konferenz.

Taubſtummen--Hilfsverein.
Der Hilfsverein für Taubſtumme in der Provinz

Sachſen und im Herzogtum Anhalt hielt am Sonnabend mittag im
Hotel „Rotes Roß“ ſeine diesjährige Mitglieder- Verſammlung ab.
Der Vorſtand erſtattete zunächſt den Bericht über das Vereins-
jahr 1912. Der Verein dankt es dem Wohlwollen der Behörden,
insbeſondere dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
welcher für das Jahr 1913 eine Houskollekte bewilligte, daß er für
die nächſte Zeit finanzielle Sorgen nicht zu befürchten braucht.
Der Verein half im vergangenen Jahre in 120 Fällen durch Geld-
unterſtützungen, auch erhielt ein taubſtummes Mädchen eine Näh-
maſchine. Ferner ſtehen gegenwärtig acht Mädchen in der Obhut
des Hilfsvereins, die hier in Halle bei erſtklaſſigen Meiſterinnen die
Damenſchneiderei erlernen, um nach Ablegung der Geſellenprü-
fung ſich ſelbſtändig ihren Lebensunterhalt verdienen zu können.
Die Mädchen ſind im „Heim für erwerbende Frauen und Mäd-
chen“ untergebracht, wo ſie unter der unermüdlichen Fürſorge der
Frau Oberin ſichtlich gedeihen. Für die große Menge der Schwach-
befähigten konnte leider noch nicht in genügender Weiſe geſorgt
werden. Dies iſt nur möglich in einem eigenen Heim. Deshalb
hält es der Verein für ſeine wichtigſte Aufgabe, möglichſt bald ein
„Heim für kaubſtumme Mädchen“ zu errichten. Dazu bedarf es
jedoch noch weiter der werktätigen Liebe aller Kreiſe der Bevölke
rung. Der Kaſſierer erſtattete dann Bericht über die Kaſſenver-
hältniſſe des Vereins. Einer Einnahme von 18 240,68 Mk. ſtehen
Ausgaben in Höhe von 5 217,75 Mk. gegenüber, ſodaß ein Beſtand
von 13 022,93 Mk. bleibt. Das Vermögen des „Fonds zur Grün
dung eines Heims für taubſtumme Mädchen“ beträgt gegenwärtig
55 624,21 Mk. Nach der Rechnungslegung wurde dem Kaſſierer
Entlaſtung erteilt und die Rechnungsprüfer für 1913 gewählt. Ein
Antrag wegen Entſchädigung an die Vertrauensmänner wurde ab-gelehnt. Je Schluß der Sitzung kamen noch verſchiedene Fra-

gen, die die Tätigkeit des Vereins für das kommende Vereinsjahr
betrafen, zur Erörterung.

Schützet die Kinder!
Die Elektriſche Straßenbahn Halle-Merſe-

burg bittet uns, wie alljährlich bei Eintritt der wärmeren
Jahreszeit, um nan eines Hinweiſes auf die namentlich den

S

Beſonders in den Straßen mit ſtarkem Fuhrwerks- und Straßen
bahnverkehr iſt zur Vermeidung von Unglücksfällen von Zeit zuZeit eine eindringliche Verwarnung der Kinder ſehr Wagebracht-

Hierzu mögen den Eltern, Lehrern und Erziehern folgende be-
währte Merkſätze dienen:

1. Ueberſchreite niemals eine Straße, ohne dich vorher nach
links und rechts umgeſehen zu haben. Bleibe zurück, wenn
Straßenbahnwagen, Automobile oder Geſchirre ſchon zu nahe
herangekommen ſind. Beachte die Warnungszeichen, die von der-
artigen Fahrzeugen gegeben werden. 2. Ueberſchreite die Straße
n in ſchnellem, aber nicht in haſtigem Schritte. Wähle den
ürzeſten Weg, alſo nicht eine ſchräge Linie. 3. Spiele und laufe

nicht, aber verweile auch nicht auf der Fahrſtraße, insbeſondere
nicht an Straßenkreuzungen. Vor allem hüte dich vor Wettlaufen
mit fahrenden Wagen. Herannahende Straßenbahnwagen, Auto
mobile und andere Fqhrzeuge bringen dich ſonſt in Gefahr! 4. Es
iſt gefährlich, kurz vor oder dicht hinter einem Straßenbahnwagen
oder Fuhrwerk die Straße zu überſchreiten. Halte dich auch nicht an
fahrenden Straßenbahnwagen feſt! 5. Halte dich nicht unnötig an
Straßenecken auf, weil dort die meiſten Gefahren drohen. 6. Auf
dem S gehe möglichſt rechts und weiche rechts aus. Jn
den Straßen, wo die Straßenbahngleiſe nahe am Bürgerſteig
liegen, gehe nicht am Rande auf den BVordſchwellen entlang, ſon
dern möglichſt weit davon entfernt.

Bei Befolgung dieſer Schutzregeln, die größtenteils auch den
Erwachſenen zur Beachtung empfohlen werden können, dürften
Unfälle, wie ſie leider immer wieder vorkommen, verhütet werden.

Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke Mittel-
ſtraße 3. Vom 1. April ab findet die eine ärztliche Sprechſtunde
Dienstags morgens von 7bis 9 Uhr ſtatt und zwar:
für Männer und Frauen, die nur für dieſe Zeit abkömmlich
ſind, und für nichtſchulpflichtige Kinder. Die übrigen Kranken
müſſen zur Freitags-Sprechſtunde von 5 bis 7 Uhr
kommen. Patienten, die ärztlich unterſucht werden wollen und
zum erſten Mal die Sprechſtunde beſuchen, müſſen ſich behufs
Aufnahme vorher in den Sprechſtunden der Schweſtern Mon-
er Mittwochs oder Donnerstags 4 bis 5 Uhr an-
melden.

Vom Bau der Halleſchen Rennbahn. Jn einigen Tagen
jährt ſich der Tag, an dem mit den Arbeiten auf der Rennbahn be
gonnen worden iſt. Die Einebnungen auf dem Platze ſind ungleich
umfangreicher geworden, als anfangs angenommen werden konnte.
Wer den alten Zuſtand noch in Erinnerung hat, wird erſtaunt ſein
über die jetzige Veränderung. Die Gräben ſind reguliert worden,
die tiefen Einſchnitte, Löcher und Sumpfſtellen nach Möglichkeit
beſeitigt. An Stelle der kreugz und quer laufenden Bodenwellen
und Löcher ſieht man jetzt ein ebenes oder ſanft anſteigendes Ge
lände. Die Haupttribüne iſt ſchon unter Dach. Mit der kleinen
Tribüne und mit den übrigen Bauten, wie Totaliſatorgebäude,
Sattelſtall, Muſikpavillon und Richterhäuschen wird in nächſter
Woche begonnen werden. Die Haupttribüne zeigt ſich als impo-
ſantes Bauwerk mit 56 m Länge und einem Unterbau von 25 m
Breite und ſoll einſchließlich der Loge 800 Sitzplätze und etwa 200
bis 300 Stehplätze erhalten. Die Hinderniſſe ſind fertig geſtellt,
angepflanzt und mit Fängen verſehen. Gegenwärtig wird mit der
Einſaat und Nachſaat der Laufflächen für die Bahn begonnen.
Dieſer Umſtand erfordert eine zeitweilige Schonung des betreffen-
den Geländes. Der Verein hat bisher die Bahn den Beſuchern
offen gehalten, aber leider erfahren müſſen, daß durch wüchſige und
halbwüchſige Burſchen und Kinder ſehr viel Unfug angerichtet
worden iſt ſowohl an den Anpflanzungen, wie an den Hinder-
niſſen und anderen Einrichtungen, deren Beſeitigung große Koſten
verurſacht und teilweiſe in der nächſten Zeit garnicht mehr mög-
lich ſein wird. Der Verein ſieht ſich daher zu ſeinem großen
Bedauern gezwungen, die Bahn bis auf weiteres für alle Unbe-

er

fugte zu ſperren und bittet dringend, dieſe Maßregel, die nur
durch die Einſaat und die vorgenannten Beſchädigungen veranlaßt
wird, zu beachten und die Durchführung derſelben zu fördern.

Sozialer Ausſchuß. Jn der geſtrigen Verſammlung ſprach
Herr Bergrat Schrader über „Die Metalle“. Das älteſte
Metall iſt die Bronze, eine Legierung von Kupfer und Zinn,
daneben finden wir das edelſte Metall: das Gol d. An die
Bronzezeit ſchließt ſich bald die Giſenzeit an. Wichtig ſind
die Ausgrabungen der Römerkaſtelle in bezug auf die Erforſchung
der hervorragend entwickelten Eiſeninduſtrie. Weiter erfahren
wir von Metallen durch die Sagen „Rheingold“, „Das goldene
Vließ“, durch die Sage vom „Magnetberg des Nordens“, von
„Wieland, dem Schmied“, wie überhaupt ja die Schmiede-
kunſt im deutſchen Märchen eine hervorragend geehrte Stellung
einnimmt. Das Eiſen hat namentlich in neueſter Zeit beim
Häuſerbau als Bauſtoff das Holz erheblich verdrängt. Die Eiſen-
erze ſind auf der ganzen Erde verbreitet, die bedeutendſten Fund-
orte für Eiſenerze in Deutſchland ſind in Lothringen. Die Roh-
eiſengewinnung in Deutſchland beträgt 15 Millionen Tonnen. Auf
dieſem Gebiete haben wir ſeit etwa 6—-8 Jahren England über-
flügelt, trotzdem die Erze vielfach von außerhalb bezogen
werden müſſen. Der Eiſenverbrauch im Deutſchen Reiche beträgt
8,8 Millionen, die Ausfuhr über 7 Millionen Tonnen. Jm Jahre
1910 betrug die Länge der Eiſenbahnen in Europa 333 000 Kilo-
meter, in Amerika 526 000 Kilometer, auf der ganze Erde haben
wir 1 Million Kilometer Eiſenbahnen. Das Kupfer wurde
namentlich von Bedeutung für die Elektrotechnik, der Verbrauch an
Kupfer iſt rieſig, namentlich auf dem Gebiet der Telephonie und
Telegraphie. Ein wichtiges Metall iſt ferner das Blei bei deſſen
Produktion die Vereinigten Staaten die erſte Stellung einnehmen.
Das Blei wird für den Bau der Akkumulatoren viel verwandt.
Auch das Zink, das mit Kupfer vermiſcht Meſſing ergibt,
verdient hier genannt zu werden, ſo auch das Zinn, das vor
allem für die Konſerveninduſtrie viel in Betracht kommt. Ein
intereſſantes Metall iſt das Nickel, das wie das Aluminium
ſehr beliebt iſt. Das Aluminium iſt auf der ganzen Erde ver-
breitet, freilich iſt ſeine Gewinnung erſchwert. Der Redner ging

darauf zu den Edelmetallen Gold und Silber über; dieſe
kommen weit mehr für Schmuckgegenſtände uſw. in Betracht, als

wie man anzunehmen geneigt iſt für Münzzwecke. Das
Silber iſt im Verhältnis zum Gold im Preiſe ſehr gefallen, das
jetzige Wertverhältnis vom Gold zum Silber iſt 1: 33. Weiter
Lns der Redner noch auf die Verwertung der Altmetalle ein.
Siff Frereſanten Ausführungen des Redners ernteten reichen

eifall.
Geſchäftsjubiläum. Buchbindermeiſter Adolf Felger,

langjähriger Schriftführer der Buchbinder-Jnnung, feiert am
1. April ſein 40 jähriges Geſchäfts-Jubiläum.

Schwerer Unfall. Am Sonnabend abend in der achten
Stunde wurde auf der Merſeburger Straße von der Fernbahn
Halle Merſeburg ein radfahrender Knabe im Alter von
etwa 9 Jahren überfahren und augenſcheinlich ſchwer
verletzt. Man überführte den Knaben nach dem „Bergmanns-
troſt“.

Sport und Jagd.
Rennen zu Maiſons-Laffitte, 29. März. I. 1. Naide IV

(Reiff), 2. Nicomede (Sharpe), 3. Samarette (Jennings). Tot.:
Sieg: 45; Platz: 20, 35, 88 10. Ferner liefen: Ethere II, Cote
d'Or II, Triquette, Garniſon, Bigarreau, Mirliflor III, Hama-
dryas, France, File Partout, Aviation, Sylvange, Manon VIII,
Padirac, Fruence, Luſſault, Baiſe, Vade Mecum, Litska, Old-
way. II. 1. Maida Vale (Jennings), 2. Centre de Chene
(Childs), 3. Veillee (Mac Gee). Tot.: Sieg: 167; Platz: 37, 30,
34 10. Ferner liefen: Ma Patrie, Houmbi, Miſtreß Henrhy,
Moonbeam, Habanera, Oak Fly, Satilla, La Maddaloun, Calop-
ſitte, Soliſte, Etrurie, Xilokerka, Clarkie, Pamina, Soupex, Va-
leria. III. 1. Oreſte (O. Neill), 2. Narda Handia (Jennings),
3. Camyre (Reiff). Tot.: Sieg: 52; Platz: 19, 17, 20 10. Fer-
ner liefen: Jicky, Matchleß II, Orleans II, La Fuite, Pactole,
Fribourg, Eſther II, Luzanille, Chriſtollide. IV. 1. Bonbon
Roſe (Floch), 2. Fourvieres (Childs), 3. Shanon (Mac Gee).
Tot.: Sieg: 94; Platz: 32, 56, 34: 10. Ferner liefen: Bibre,
Martial III, Patrick, Radial, Dundee II, Gilles de Rais, Le
Chardon, Malappris, Varoumi. V. 1. Mon Revee II (Hobbs),
2. Miß Poulett (Sharpe), 3. Maitre Chabiron (X). Tot.: Sieg:
798; Platz: 144, 31, 24 10. Ferner liefen: Origan, Pr. de Nor
mandie, Don Rohyal, Rabouzac, Gamain, Loumbwa, Egmont,
Amaſias, Merveilleuſe, Dauni. VI. 1. Deſiree II 2. Gra
nite (Childs), 3. Too Red (X.). Tot.: Sieg: 73; Platz: 35, 28,
70 10. Ferner liefen: Manthorpe, Agenda, Holly Hill, Baſſom
piere, Saint Gaudens, La Boheme II, Eve II, Tanit II, La Pa-
long, Cedrik, Sophie, Ma Fille, Leman, Rouchrchouk.

A. Magdeburger Renn-Verein. Die bedeutenden Flachrennen
des erſten Magdeburger Renntages am Sonntag den 13. April
weiſen ſowohl in der Gliederung des Programms, als auch in der
Beſetzung der einzelnen Rennen auf genußreiche ſportliche Dar
bietungen hin. Das bekannte Saphir-Rennen (Staatspreis), wel
ches den Tag eröffnet, zeigt gegenwärtig mit 20 Pferden eine hohe
Beſetzung. Sodann folgt das als Verkaufsrennen proponierte
Fels- Rennen ſogar mit 23 Unterſchriften! Jm weiteren Verlauf
des Programms erſcheint das Flieger-Handicap in gleicher Höhe.
Das Hauptereignis des Tages kommt aber in dem Großen Magde-
burger Handicap zum Ausdruck, in welchem 20 unſerer beſten
Handicap-Pferde vertreten ſind. Hierauf folgt das Nuage-, Gul-
liver- und Dolomit-Rennen, welche ebenfalls mit 40 Unterſchriften
gute vollbeſetzte Felder klaſſiger Pferde an den Start bringen
werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
P. Die offizielle Sammlung zur Unterſtützung der Hinter

bliebenen der Scottſchen Südpol- Expedition hat bis Sonnabend
abend die Höhe von 1 060 000 Mark erreicht.

Kurorte und Reiſen.
x Das Sanatorium „Haus Falkenhagen“, Seegefeld bei

Berlin, in einer halben Stunde mit Vorortzug zu erreichen, 1909
gegründet, weiſt andauernd ſtarken Beſuch aus den beſten Kreiſen
auf (bisher über 2000 Kurgäſte). Es verdankt ſeine Beliebtheit
den vielfachen modernen Kureinrichtungen, ſeinen idhlliſchen,
12 Morgen großen Parkanlagen mit Luft- und Sonnenbad,
Tennis- und Spielplätzen, ſeiner Lage unmittelbar am Rande
meilenweiter Nadelwälder, ſowie der allen berechtigten Anfordr-
rungen genügenden Ausſtattung (wie Zentralheizung, elektriſcher
Beleuchtung, Waſſerverſorgung in allen Zimmern). Trotzdem
halten ſich die Preiſe einſchließlich vorzüglicher Normal- und
Diätverpflegung auf mäßiger Höhe, 6 bis 9 Mark täglich. Die
Leitung liegt in den Händen des Sanitätsrats Dr. A. Straß-
mann.

Man verlenge ß üs selsheim? c

Fahrradvertreter: F. Kleinau, Halle a, S.
Automobilvertreter: Hallesche Antomobil-
Centrale, G. m. b. H., Halle a. S., Grünstr. 31.

Kindern beim Aufenthalt auf der Straße drohenden Gefahren.

W

Fernsprecher 642,

HALLE a. S.

Möbel-Fabrik Vereinigter Tischlermeister

pauermqe Ausstellung

Werkstätten für Wohnungs- Einrichtungen

Kl. Steinstraße 6.

Gegründet 1832.
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